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Deutſcher Reichstag
Herr Becker hat ſich für die Beratung ſeines Etats im

Reichstage einen wenig günſtigen Augenblick ausgeſucht. Ge
rade kurz nach Einſetzen der Dollarhauſſe, die von allen, mit
Ausnahme der nicht notwendigen, ſchädlichen Spekulation, die
nur ihren eigenen Gewinn will, nicht aber im Intereſſe der All
gemeinheit arbeitet es gibt nämlich auch eine ſolche Speku
lation, und ſie iſt aller Ehren wert die alſo von allen im
jetzigen Augenblick recht ſchmerzlich empfunden wird. Mag
nun nur die erſte, die gewinnſüchtige Spekulation allein hinter
der Aufwärtsbewegung des Dollars ſtecken, oder mag ſie ſich
ſelbſt Frankreich verdingt haben, wie man und wohl nicht
mit Unrecht meint, Herr Becker hat ihr tüchtig die
Leviten geleſen und iſt gewillt, ihr energiſch zu Leibe
zu gehen. Wir begrüßen im Intereſſe des deutſchen Volkes
dieſe Ankündigungen des Miniſters und wünſchen ihrer Durch-
führung vollen Erfolg. Von dieſem Erfolge wird der Ausgang
unſeres Kampfes an der Ruhr abhängen.

Wenn der Abgeordnete Hertz, in ſeinem kapitalfeindlichen
Nebel befangen, in der letzten Dollarhauſſe ſchon eine Marne
ſchlacht der Reichsbank erblickt, ſo vermögen wir ihm, der
überhaupt ſehr leichtſinnig allerhand ausplauderte, was nicht
zum Nutzen des Abwehrkampfes iſt, darin durchaus nicht bei

Eine NMarneſchlacht kann man dieſe Tage doch nicht
nennen, oder Herr Hertz müßte beſſer über die letzten Gründe
der Warkverſchlechterung orientiert ſein als die Reichsbank und
der Miniſter. Wir möchten vorläufig tatſächlich in den Ereig
niſſen auf dem Deviſenmarkt nur eine Aenderung der Taktik
in der Markſtützungsaktion erblicken und hoffen, daß die Speku
lation ſich tüchtig die Finger verbrennen wird. Herr Becker
traut es ſich zu, durch ſeine Maßnahme den Dollar auf das
Niveau zurückführen zu können, auf dem er jetzt ſchon mehrere
Wochen geſtanden hat, und wir haben vorläufig noch die Empfin

dung, daß keine Marneſchlacht geſchlagen worden iſt,
ſondern daß die Reichsbank nur die Siegfriedſtellung
eingenommen hat, aus der ſie, wenn nicht wieder wie 1918 ein
Dolchſtoß erfolgt, noch zum guten Ende wird vorſtürmen können
wie wir es damals auch gekonnt hätten, wenn nicht eben Deute
von „hertzlichem“ Schlage den Durchhaltewillen gelähmt

hätten. th.(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 19. April, 2 Uhr n

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung des Haushalts es Reichewirtſchaftsminiſteriums.
Abg. Dr. Hertz (Soz.) erhebt aus den Schwierigkeiten

unſerer wirtſchaftlichen Lage eine ſchwere Anklage
die Reichsregierung, denn dieſe habe gearbeitet, bis der Do 77
im Januar auf 650 000 M. emporgeſchnellt war. Erſt mußte
die deutſche Währung vernichtet und die Kaufkraft der Maſſen
beſeitigt ſein, bis die Regierung dagegen Maßnahmen ergoi
welche die Sozialdemokratie ſchon längſt verlangt hatte. J 5
Intereſſe einzelner Kapitaliſtenkreiſe hat in die
ſem Falle über das Geſamtintereſſe geſiegt. Auch Reichswirt
ſchaftsminiſter Dr. Becker hat kurz nach der r
eine eigenartige Auffaſſung der Lage bekundet,
indem er meinte, gegen die Allmacht der Deviſenſpekulanten,
Kartelle und Truſte ſei nichts zu machen. Das hat den
Viderſtand der Unternehmer gegen die notwenvigen
Lohnerhöhungen geſtärkt und noch in ſeinem Erlaß
vom 6. März hat er vor Lohnerhöhungen gewarnt und zwar
das alles auf eigene Fauſt ohne Fühlungnakme mit dem Reichs
arbeitsminiſter. Die Arbeiterſchaft iſt mit Recht empört über
dieſe Stellungnahme des Miniſters zugunſten der Privatunter-
nehmer und zwar um ſo mehr, als das Reich trotz dieſer Hal
tung des Miniſters die Beamtengehälter tatſächlich auf 25 Pro
zent gegenüber Februar hat erhöhen müſſen.

Wo ein Preisabbau eingetreten wäre, würde er durchge
führt auf Koſten der Löhne und des Reiches. Auch bei der
Kohlenſteuer hat der Miniſter durch ſeinen Erlaß vom
16. Dezember die Preistreiberei geradezu gefördert und den
Preisabbau gehemmt. Der Mißerfolg der Dollarſchatz
ankeihe und die fehlgeſchlagene Markſtabiliſierungsaktion
ſind ſchlagende Beweiſe für den mangelnden Patriotismus der
deutſchen Kapitaliſten. Das ſehr eigenartige Verhalten der
Reichsbank, die während der Aufnahme der Dollarſchatz
anleihe den Deviſenhamſterern große Kredite gewährte
und Deviſen belieh, hat dazu geführt, daß die Reichsbank geſtern
die Marneſchlacht verloren hat, weil der Ernſt der Lage von
ihr und von der Regierung nicht genügend erkannt wird. Die
Markſtabiliſierung muß fortgeſetzt werden. Von einer Stabili
ſierung des Dollars zum Satze von 80 000 M. kann keine Rede
ſein. Wir fordern Anmeldepflicht für Deviſenhbe
ſände, Beſchränkung des Reichsbankkrevits, Er
höhung des Reichsbankdiskonts und der Ausfuhr-
abgabe, ſowie Rückgängigmachung der Kohlen-
fenerermäßignn g.

Freitag, 20. April 1925

Abg. Eſſer (Ztr.): Wir müſſen auch in unſerer Wirtſchafts
politik alles auf das Ziel einſtellen, den Kampf an Rhein und
Ruhr zu gutem Ende zu führen. Große Maſſen erwervsloſer
Arbeiter bilden eine Gefahr für den Erfolg des Kämpfers.
Darum ſollte in ganz Deutſchland für die Aufrechterhal-
tung der Betriebe im Einbruchsgebiet geſorgt werden, vor
allem durch die Zuweiſung öffentlicher Aufträge. Den Handels
kammern, die mit der Kreditverteilung im Einbruchsgebiet de
ſag ſind, muß eine ſchnellere und gerechtere Erledigung dieſer

n gelegenheiten zur Pflicht gemacht werden. Es iſt ein Fehler,
daß die Geſchäftsvermittlung mit engliſchen Firmen heute das
Monopol von nur zehn Geſchäften iſt.

Die Verbindung der Regierung mit den Ver
tretern des beſetzten Gebietes müßte enger ge
ſtaltet werden. Wir erwarten, daß die Arbeits gemeinſchaft der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer lebendig fortgeführt wird,
daß das Miniſterium allen Gruppen der Wirtſchaft das gleiche
Jntereſſe entgegenbringt und daß Erlaſſe zur Lohnfrage ein
heitlich von allen Reſſorts ausgehen. Wir hoffen auch auf die
baldige Einbringung des Handelskammerorganiſationsgeſetzes.
Der Preisabbau muß bei der Produktion weſentlich, vor allem
gegen die Preispolitik der Kartelle, ſtark kontrolliert werden.
Der geſtrige Markſturz hat uns ſehr überraſcht. Wir

Für eifige Leſer
Jm Reichstag gab bei der Beratung des Haus

halts des Reichswirtſchafts miniſteriums
der Reichsminiſter bekannt, daß die ſchärfſten
Maßnahmen gegen die Spekulation ergriffen
werden würden, die Stützungs aktion werde
weiter fortgeſetzt werden.

Jm Landtage wurde der Etat des Wohlfahrts-
miniſters fertig beraten, dann begann die Beratung
des Haushalts der Forſtverwaltung. Heute
werden die Jnterpellationen wegen des Verbots der
„Roten Fahne“ und der Deutſchvölkiſchen
Freiheitspartei“ beſprochen werden.

Die Arbeitsloſenunruhen in Mülheim dauern
an. Am 18. April abends kam es zu einem zweiten blu-
tigen Zuſammenſtoß. Auch in Eſſen kam es
zu Anſammlungen von Arbeitsloſen, doch iſt bis
her die Ruhe nicht seſt vrt

Wie in Mülheim und Eſſen, ſo kam es auch in
Düſſeldorf zu Zuſammenrottungen von
Arbeitsloſen, wobei einer einen Revolver zog,
der ihm jedoch aus der Hand geſchlagen wurde. Ein
dabei losgehender Schuß verletzte niemand.

Zwiſchen dem franzöſiſchen und belgiſchen Kriegs-
miniſter ſind betreffs der Verteilung der Trup-
pen Vereinbarungen getroffen worden. Die Truppen
ſtärke im Einbruchsgebiet bleibt die gleiche, trotzdem 20
bis 22 000 Mann franzöſiſche Truppen entlaſſen werden
ſollen.

Bei einer Schießerei zwiſchen franzöſiſchen
und belgiſchen Soldaten in Duisburg wurde
ein Belgier getötet, zwei andere verletzt.

Jn England wird der Bericht der Arbeiter-
delegation,' die ihre Studien im Ruhrgebiet ge-
macht hat, veröffentlicht.

Auf der Jahresverſammlung der engliſchen
Handelskammern wurde angeregt, eine inter
nationale Konferenz zur Prüfung der Repa-
rationsfrage einzuberufen.

t

Der Haftbefehl gegen den franzöſiſchen Journa-
liſten Labourel wurde aufgehoben und Lobou
rel freigelaſſen. Er reiſte in Richtung Königsberg i. Pr.
weiter.

t

Polen beabſichtigt in dieſem Jahre ſeine großen
Manöver im Weſtteil der Provinz Poſen
abzuhalten.

Die litauiſche Garniſon in Memel iſt um
2 Jnfanteriebataillone und 2 Batterien Artillerie ver
ſt ärkt worden.

Die türkiſchehat ſich auf gelöſt.

Nach einer W. T. V.- Meldung fahndet die Ge
nueſer Polizei auf Erſuchen der Reichsregierung
nach dem mutmaßlichen Erzbergermörder
Schulz, ohne ihn jedoch bisher gefunden zu haben.

Goldzollaufgeld vom 25. April dis inkl.
1. Mai 502 900 v. H.
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Nationalverſammlung

Milliarden gebraucht.
erſten vierzehn Tagen auf der Straße gelegen.

Sollte aber bewieſen werden,

einzelnen Gebieten beſchränkt werden,

werden.

Dollar Nachb. 29000 ruhig

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6209
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle Saale

Miniſter Becker über den Markſturz
erwarten, daß die Regierung eingreift, ehe wir eine neue
Preistreiberei erleben. Unſer Abwehrkampf an der Ruhr
wird durch die Dollarhauſſe gefährdet. Schon der Miß-
erfolg der Dollarſchatzanleihe hat dort bedenklich
gewirkt. Wir wollen nicht erleben, daß von der Deviſen
hauſſe dieſelben Kreiſe Profit ziehen, die bei der Dollarſchatz-
anleihe dem Reich ihre Deviſen vorenthalten haben. Beifall
im Zentrum.)

Präſident Loebe ſpricht hierauf dem Abg. Dr. Kahl
(Deutſche Vp.) herzlichen Glückwunſch zu
Doktorjubiläum aus.

Abg. Dr. Kahl dankt dem Präſidenten und dem Hauſe in
bewegten Worten.

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Becker erklärt: Jn einem
Augenblick, wo die Ereigniſſe an Ruhr und Rhein praktiſche
Politik erfordern, habe er weder die Abſicht, noch das
Bedürfnis, program matiſche Erklärungen zur
Wirtſchaftspolitik abzugeben. Er habe ſeine Politik nicht für
eine beſtimmte Klaſſe, ſondern für die ganze Wirtſchaft
zu führen. Viele Angriffe des Abg. Dr. Hertz hätten ſich
eigentlich nicht gegen ihn, ſondern gegen den Finanzminiſter
oder die Reichsbank richten müſſen. Aber auch bei Uebertrei-
bungsreden ſollte man mehr Rückſicht darauf nehmen, ob ſie
nicht dem Gegner Material gegen unſeren Kampf an
der Ruhr bieten.

Bei der Kreditgewährung werde alle mögliche Vorſicht an-
gewandt, aber ohne Kredite könne unſere Wirtſchaft an der'
Ruhr nicht arbeiten, müßten doch dort allein rund 500 000
Bergarbeiter entlaſſen werden und mit Einſchluß der übrigen
Arbeiter würden dort täglich allein zur Lohnzahlung viele

Sonſt hätten die Arbeiter ſchon in den

ſeinem goldenen

Die Wirtſchaft an der Ruhr muß in Gang bleiben und die
Arbeitnehmerſchaft darf nicht Not leiden und beſchäftigungslos
bleiben. Einzelne Uebergriffe laſſen ſich nicht vermeiden.

daß ſolche Reichsmittel für De-
viſenſpekulationen verwandt werden, würden wir allerſchärfſtens
dagegen vorgehen. Von den großen Wirtſchafts-
kreiſen ſelbſt iſt gewünſcht worden, den Reichskredit auf
eine wertbeſtändige Baſis zu ſtellen. Man hat ver-
ſucht, den Kreiſen mit Deviſenbeſitz Kredit vorzubehalten. Ver-
heimlichten Deviſenbeſitz kann aber auch die Reichsbank nicht
entdecken. Sie ſelbſt iſt in Kreditgewährung durchaus zurück-
haltend geweſen. Wenn ihr Kredit der Jnduſtrie die Erhal-
tung einer Subſtanz ermöglicht hat, ſo brauchen wir das noch
nicht zu beklagen.

Der Vorwurf des Abg. Dr. Hertz, die Regierung
hätte mit ihrer Deviſen politik früher anfangen
müſſen, bringt ihn in die eigenartige Lage, das Kabinett Wirth
zu verteidigen, in dem die Sozialiſten den Wirtſchaftsminiſter
ſtellten. Er habe die von der Sozialdemokratie verlangte De
viſenpolitik ſeinerzeit bekämpft. Für die Deviſenpolitik
ſei in erſter Linie der Reichsfinanzminiſter verant-
wortlich.

Kein Wort der Berurteilung wäre ſcharf genug für die
Verbrecher an der Nation, die den geſtrigen Einbruch in unſere
Deviſenpolitik verſchuldet haben. Die Regierung werde nicht
vor den ſchärfſten Maßnahmen gegen dieſe verbreche-
riſchen Spekulanten zurückſchrecken. Auch wolle ſie der Oeffent
lichkeit keinen Zweifel darüber laſſen, daß die Stützungs-
aktion der Mark wie bisher weiter durchgeführt werden muß.
Die Regierung wolle die Stützungsaktion erwirken durch
poſitive Maßnahmen, um unſere paſſive Handels-
bilanz etwas aktiver zu geſtalten. So ſoll die Einfuhr auf

beſonders für die
eigenen Bedürfniſſe des Reiches. Ferner werde eine An
meldepflicht für den Deviſenbeſitz demnächſt eingeführt

Außerdem werde die Regierung auch vor drakoniſchen
Maßnahmen nicht zurückſchrecken, um die Mark auf einem
Niveau zu erhalten, das ein weiteres Hinaufſchnellen der Le-
benshaltungskoſten verhindert.

Jn dem vorhin kritiſierten Erlaß zur Lohnfrage habe er
niemals von Lohnabbau geſprochen, vielmehr den
Preisabbau verlangt und daran die Möglichkeit geknüpft,
damit auch von weiteren Lohnerhöhungen abzuſehen, weil jede
Lohnerhöhung zu weiteren Preisſteigerungen führe. Die übri-
gen heute angegriffenen Maßnahmen, auch die zu den Aus-
fuhrbeſtimmungen, ſeien auf die Richtlinie des Reichswirt-
ſchaftsrates zurückzuführen. Die Regierung wolle alles tun,
um die ſchwierige Lage von Handel, Gewerbe und Jnduſtrie
im beſetzten Gebiet möglichſt zu erleichtern. (Lebbafter Beifall.)

Abg. Dr. Wienbeck (Deutſchnat.) Wir müſſen jetzt alle
Kräfte gegen den Feind an der Ruhr richten. Darin unter-
ſtützen wir die Regierung mit allen Mitteln. Handel, Ge
werbe und Jnduſtrie ſtehen hinter der Regie-
rung und unterſtützen nicht die geſtrige Speku-
lationshauſſe an der Berliner Börſe. Die Ausnutzung
der jetzigen Not oder die Störung der Markſtabiliſierungsaktion
betrachten wir als Landesverrat ſchlimmſter Art.
Wir freuen uns, daß der Reichswirtſchaftsminiſter mannhafte
Worte gefunden hat, um die Wirtſchaft des unbeſetzten Gebietes
über die wirtſchaftliche Lage im Ruhrkampf zu unterrichten.
Wir hoffen, daß er zu dieſen Worten ſtehen und daraus ſchlie-
ßen wird, daß der Kampf nicht beendet wird, ehe die Ueber-
griffe gegen den Friedensvertrag voll und ganz zurückgenom
men find.

Die Rarkſtabiliſierung iſt aber ſo unvsvorbe-
reitet erfolgt, daß die Wirtſchaft vielfach darun-
ter gelitten hat. Wir freuen uns der Aktion ſelbſt, aber
ihre Nebenaktionen, wie z. B. die Kreditſperre, haben unbillige

Auch konnten Produgzentn und KleinhändlerHärten enthalten.

Einzelprets 80 Mark



„Hallelche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Propinz Sachlen, für Fnhalt und Thüringen. Freitag, den 20. April 1923.

den Preisabbau nicht ſo ſchnell vornehmen, weil in der gleichen
Zeit die Städte, die Eiſenbahn und PoſtPreiſe, Steuern und
Tarife weſentlich erhöhten. Redner fordert Verbilligung
des Hausbrandes und Förderung des Exports durch eine
Herabſetzung der Ausfuhrabgaben. Er warnt vor einer neuen
Belaſtung des Beſitzes und fordert eine ſchnelle Förderung des
Schutzgeſetzes für das Handwerk. Ueberhaupt ſollten alle
Handwerks gen im Reichswirtſchaftsminiſterium zentraliſiert
werden. ine Partei ſehe im Reichswirtſchaftsminiſter die
ſtärkſte Perſönlichkeit, der die Führung der deutſchen Wirtſchaft
auf lange Zeit anvertraut werden könne. Sie habe zu ihm
das Vertrauen, daß er die beiden Kräfte der Wirt-
ſchaft, Kapital und Arbeit, gemeinſam ſchützen und mit
einander verſöhnen werde. Beifall rechts.)

Morgen nachmittag 2 Uhr: Weiterberatung. Schluß 6 Uhr.

Die Arbeitsloſenunruhen
im Einbruchsgebiet

Düſſeldorf, 19. April.
Gefkern nachmittag wurde von den Arbeitsloſen ver-

fucht, in der Tonhalle eine Verſammlung abzuhalten. Da ihnen
das Betreten des Saales verboten war, ſtanden zahlveiche Arbeits
loſe in Gruppen in der Nähe der Tonhalle. Hierzu geſellten fich
viele Straßenpaſſanten, ſo daß eine Verkehrsſtörung ent
ſtand. Die Polizei nahm zwei Männer wegen Aufreizung
und Widerſtandes feſt und brachte ſie zu der Wahe in der
Kreuzſtraße.

Einige Zeit darauf erſchienen einige hundert Per-
ſonen vor der Polizeiwache, um die Gefangenen zu be
freien. Hierbei zog einer von ihnen einen Revolver und
verſuchte in die Polizeiwache zu ſchießen. Der Revolver wurde
dem Arbeitsloſen von einem anderen Manne aus der Hand

„geſchlagen, wobei ein Schuß losging und die Kugel auf die
Erde aufſchlug. Verletzt iſt, ſoweit bis jetzt bekannt wurde,
niemand. Die Polizei nahm noch zwei weitere Verhaftungen
vor, worauf ſich die Menge zerſtreute.

Jn Eſſen ſammelten ſich heute morgen vor dem Rathaus
eine Anzahl Arbeitsloſer an, welche Unterſtützung verlangten. Da
die Polizei von den Franzoſen aufgelöſt iſt, hatte die Feuer
wehr fich zum Schutze des Rathauſes eingefunden. Bis
jetzt wurde die Ruhe nicht geſtört.

Die geſtrigen Unruhen in Mülheim, die dur h Ar
beitsloſe hervorgerufen worden ſind haben ſich während, des
Abends fortgeſetzt. Jm Anſchluß an die Arbeitsloſenver-
ſammlung kam es auf dem Marktplatz zu einem Zuſammen
ſtoß von Kriminalpolizei und auseinandergetriebenen
Demonſtranten, welche einen Polizeibeamten feſtgehalten
hatten, der ſpäter wieder befreit wurde. Sie ſchoſſen auf
die Polizei, welche das Feuer erwiderte, wobei einer
der Demonſtranten verletzt wurde.

Heute früh verſuchten die Demonſtranten in den Werken die
Arbeiter zum Verlaſſen der Werke aufzuwiegeln, was aber miß-
lang. Die Unruhen dauern zur Stunde noch an. Bezeichnend iſt,

r r Arbeitsloſenver-g unter dem u öſiMilitärs ſtattfand. am de des fratss ſiſchen
Zu den Ausſchreitungen der Arbeitsloſen auf dem Rathaus

platz wird noch gemeldet, daß zwei Perſonen leicht ver-
letzt wurden. Die Arbeitsloſen fordern als einmalige
Entſch ä d igung im Ausgleich für die verloren gegangenen
Arbeitsſchichten und für die ihnen durch die augenblicklichen wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe entſtandenen ſonſtigen pekuniären Schä-
den für Verheiratete und Familienväter in der Woche 130 000,
für Ledige 100 000 Mark. Ferner wurde die Beſeitigung
aller Akkordarbeit und das Einſtellen aller Ar-
beitsloſen gefordert. Zuletzt fordern ſie eine Arbeits
loſenunterſt ützung von 10000 Mark täglich für Verhei
e außerdem für die Frau 1000, für jedes Kind bis 500 Mark

tch.

Wie die „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung meldet, wurden in
derdecke neue Quartiere für die Beſatzung beſchlag
nahmt. Die Franzoſen haben Stacheldrahtverhane
»om Eingang der Stadt bis herunter zur Ruhr geſchlagen, um
Fußgängern das Betreten der Ruhrwieſen unmög
lich zu machen.

Berlin, 19. April.
Seit Entfernung der Schutzpolizei aus Eſſen iſt die

Stadt ein Dorado der Spieler geworden. Nachdem die
Spieltiſche, die auf offener Straße aufgeſtellt waren, von der
Kriminalpolizei entfernt worden waren, hatten ſich die gewerbs-
mäßigen Spieler in die Lokale zurückgezogen. Jn einer
Wirtſchaft in der Altendorfer raße überrumpelten
Kriminalbeamte 50 Spieler, darunter auch Falſchſpieler.
Die Ueberraſchten verſuchten, mit Gewalt zu entkommen. Hier
bei wurden die Fenſter zertrümmert und Tiſche und Stühle
gen. Eine große Anzahl Spieler konnte feſtgenommen

erden.

Unverminderte Gebefreudigkeit im
Jn- und Kuslande

Berlin, 18. April.
Für die notleidende Bevölkerung im Ruhrgebiet ſind weiter

eingegangen Aus Rio de Janeiro 2 Millionen Mark, Montevideo
150 Pfund, Las Palmas 3500 Peſetas, Lima 95 Pfund, Altoona
(u. S. A) 600000 Mark, Kriſtianig 305 Kronen, Prag 2050 Kronen,

aſel 520 Franks und 400000 Maxk. Der Biſchof Coliander in
yslott (Finnland) überſandte 500 Finnenmark.

Auch im Inlande hält die Gebefreudigkeit der Bevölkerung
unge ſchwächt an. Eine Sammlung der „Delitzſcher Zeitung
grget 5,8 Millionen Mark, die des „Dingelfinger Anzeigers“
2 Millionen Mark die der Nachrichten für Grimma“86 Millionen Mark. 9m Tauentten Varietee in Berlin wurden
über 2 Millionen Mark geſammelt. Der „Bund deutſcher Fabriken
feuerfeſter Erzeugniſſe Berlin, überwies 15 Millionen Mark,
die Eiſenbahnbetriebsgeſellſchaft Berlin 1 Million Mark. Weiter
ſammelten die u tellten der Firma Hirſch, Kupfer und
Meſſingwerke, Berlin, 1 157 350 Mart, die Prokuriſten und An
geſtellten der Firma Staudt Co. Berliny, 644 770 Maxk, Firma
und Angeſtellte der „Graphica, Berlin, 17359 190 Markt. Als Ruhr

Kommunalverband Neuſalz (Oder) gingen 225 063

Die Truppenſtärke bleibt unverändert
Paris, 19. April.

Kriegsminiſter Maginot iſt geſtern vormittag nach Paris
zurückgekehrt. Der Hauptzweck ſeiner Reiſe war nach Havras, an
Ort und Stelle die rage der Truppenſtärke zu
regeln, die heute für die ganze Ruhrfrage maßgebend ſei. Vom
20. Mai an ſeien 20 bis 22 060 Mann der Jahresklaſſe 1921 ab
ſchnittsweiſe zu entlaſſen.

Havas erklärt, der franzöſiſche und der belgiſche
Kriegsminiſter hätten ſich über die Neuregelung der
franzöſiſchen und belgiſchen Truppenverteilung verſtändigt.
Die getroffenen Vereinbarungen würden es geſtatten, im be

die Truppenſtärke auf der gleichen Höhe wie bisher

zu n.Die Ausweiſung des Fürſten Hatzfeld
Paris, 18. April.

„Echo de Paris“ ſtellt feſt, daß die Entfernung des Reichs
kommiſſars aus Koblenz am 12. März grundſätzlich zwiſchen
Poincaré und Theunis in Brüſſel vereinbart
war. Die Ausführung wurde verzögert, weil man vergeb
lich die engliſche Zuſtimmung zu erlangen verſucht
hatte. Am Sonnabend hat man in Paris beſchloſſen, die An-
gelegenheit durch einen Mehrheitsbeſchluß der Rheinlandskom-
miſſion zur Entſcheidung zu bringen.

Aus aller Welt
Alles Jrdiſche iſt vergänglich

Das Café Luitpold, der Sammelpunkt aller
Fremden in München, das in den achtziger Jahren
als ein Wunder prunkhafter Reſtaurant-Jnnen-
dekoration gebaut worden iſt, ſoll an eine Ber
liner Bankfirma verpachtet worden ſein.
Jedenfalls iſt den 140 Angeſtellten des Cafés zum
1. Mai gekündigt worden.

„Kommen wird einſt der Tag, da die heilige Jlios dahinſinkt!“
Nicht nur Trojas heilige Hallen wurden zerſtört im bar

bariſchen Altertum; auch jetzt ſiegt barbariſcher Materialismus
über den Jdealismus der Vergangenheit. Jn Halle ſind wir
es ja ſchon gewohnt, Kaffeehäuſer und Gaſthöfe ihre Pforten
ſchließen zu ſehen, um nach einem mehr oder weniger lange-
dauernden Umbau mit viel Staub, Holzverkleidungen, ſteil-
ſtrebenden Leitergerüſten als Phönix aus der Aſche in Geſtalt
einer mammonbeherrſchten Bank wiederzuerſtehen.

Nun greift auch der alles beherrſchende Gott des rollenden

Rubels oder der markloſen Mark oder des grünſcheinigen
Dollars in das Land der Urgemütlichkeit und haſcht ſich dort
ein Opfer. Café Luitpold eine Bankl Wer von den
vielen, die früher dort ſaßen, ſei es auf der Zur zur
Sommerfriſche, ſei es im luſtigen Karnevalstreiben im Winter,
hatte das gedacht!

Wo früher die Zenz'l oder Reſ'l ihre Maßkrüg' als „Bier
oder Waſſermops“ geſchleppt haben, da wird nun nächſtens der
Xaver Hinterhuber „Portokaſſenverwalteraſſiſtentenaſpiranten-
volontär“ bei der XY- Bank im Schweiße ſeines Angeſichts das
Hauptbuch ſchleppen. Und wo die Marie (bitte, Ton auf der
erſten Silbe) und die Thereſ' (bitte dito) freundlich lächelnd und
s dem Gaſte die klingende Mark abnahm und in die

warze Umhängetaſche auf der ſaubergeplätteten weißen
Schürze verſchwinden ließ, da wird nun ein kurz angebundener
finſter blickender „Herr Hauptkaſſierer“ mit eilender Haſt unter
nervöſem, haſtenden Zahlenmurmeln (enzig, 'enzig, engig) zer-
knitterte ſchmutzige Noten, die dem Namen nach allein ſchon
mehr darſtellen, als das Vermögen manches ehemaligen Stamm-
gaſtes in alten Zeiten betrug, mit angefeuchteten Fingern ab
zählen. Wo früher der „Simpel“ und die „Jugend“ und das

bayeriſche Vaterland in behäbiger Ruhe geleſen wurde, da
werden nun nervöſe Finger in eilender Haſt die Kursblätter
durchwühlen. Und wo man ſich früher gemächlich die neueſten
Witze erzählte, da wird nun in jagender Haſt ertönemn: „Kaufen
Sie 20 000 Schüller-Multze, Limit 15 000!“ „Verkaufen Sie für
mich 1500 L. M. A. nicht unter 17900!“ Und ſtatt der harm-
loſ' fröhlichen Geſänge und Weiſen des Karnevals, ſtatt der
„Franſäh'“ durchtobt der verrückte Karneval des Geldmachens
mit echtem „Schieber“ die alten, neuangemalten »Räume.

Aber vielleicht, vielleicht wird auch einmal wieder die Bank
aus dem Gebäude ausziehen und wenn dann wieder das alte
„Café Luitpold“ eröffnet ſein wird, dann fahre auch ich noch
einmal nach „Minka“ und laß mir von der Zenz'l a Maß

bringen. ADas Auffälligſte. König Georg V. von England hat die Ge-
burt ſeines erſten Enkelkindes des Kindes ſeiner Tochter
Mary und des Viscount Laſcelles zum Anlaß einer
Amneſtie genommen. Von ihr iſt auch ein Sträfling
betroffen worden, der vor ſechs unddreißig Jahren
wegen eines Mordes zu h Gefängnis verurteilt
worden war. Es konnte nicht ausbleiben, daß er von Jour-
naliſten befragt wurde, welchen Eindruck ihm die Welt, die
er 1887 zuletzt geſehen, 1923 mache. Er hat geantwortet, der
rieſige Straßenverkehr, die Automobile, das elektriſche Licht und
ein Flugzeug, das er über London hinwegfliegen ſah, hätten
ihn überraſcht. Aber am ſeltſamſten ſei, daß die zu ſeiner
Zeit im Winter dicht in warme Kleider gehüllten Frauen jetzt,
der ſcharfen Kälte zum Trotz, in kurzen Röcken, dünnen
Seidenſtrümpfen und Halbſchuhen aus Lack-
leder einhergingen.

Eine Rheumatismuskur. Jn Lomniecka bei Tiſchau in
Böhmen wurde ein Bauer unterhalh des Maſtes einer elek-
triſchen Leitung in verkohltem Zuſtande aufgefunden. Nach
ärztlichem Gutachten dürfte der Mann, der an Rheumatismus
litt, auf den Maſt geklettert ſein, wobei er mit der 6000 Volt
führenden Leitung in Berührung kam, Man glaubt, ein ge
wiſſenloſer Menſch habe dem Bauer geraten, den Rheumatismus
mit Elektrizität zu heilen, was der Unglückliche dann in ſeiner
Unwiſſenheit an der elektriſchen Leitung vornehmen wollte.

Weil ſie ihr Häuschen verkaufen mußte. Jn Mellrichſtadt in
Unterfranken hat ſich eine alte Frau ertränkt, nachdem
ſie tags zuvor 2 200 000 M. von der Stadt für ihr alkes ver
fallenes ſchuldenfreies Häuschen erhalten hatte, deſſen Verluſt
ſie nicht überwinden konnte.

Liebestragödie auf der Straße. Kürzlich kam es auf einer
der größten Straßen Königsbergs zu einer blutigen
Liebestragödie. Ohne daß die Paſſanten durch Worte
oder lautes Zanken aufmerkſam wurden, hörten ſie plötzlich zwei
Schüſſe fallen. Ein Mechaniker hatte ſeine Geliebte aus
Eiferſucht durch einen Bruſtſchuß getötet und ſodann die
Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet und ſich einen Kopfſch u ß
beigebracht. Das Mädchen war ſofort tot, der Mechaniker
liegt ſchwer verletzt in der Klinik.

Vater von 250 Kindern. Den Ruhm, der Vater einer Rekord
familie zu ſein, darf für ſich der Ex-König Kabarega von
Bunhoro in Anſpruch nehmen. Die ſchwarze Majeſtät wurde
vor 25 Jahren aus ihrem Reiche am Oſtufer des AlbertSees in
Uganda vertrieben. Die Engländer deportierten den König nach
den Sehchellen, weil er ſich ihrem Vordringen widerſetzte. und
angeblich eine Verſchwörung gegen den britiſchen Gouverneur
begünſtigte. Aus der 250 Kopf ſtarken Kinderzahl ſeiner Majeſtät
wurde der 40. Sohn mit der Thronfolge betraut.

Das ſchleſiſche Fräulein
Roman von Juliane Karwath,.

Benigna glaubte Alexander ſich jetzt ganz nahe. Sie
hatte alle Kräfte ihrer Seele auf ihn gerichtet, ſo daß er
hatte kommen müſen. Jetzt war er neben ihr wie einſt,
und jede Minute Vergangenheit ward ausgekoſtet und ge
deutet. Aber nur bis zu jener Stunde, da ſie das Salye
regina nicht beteten. Was er weiter gedacht, wie er
ihrer im letzten Augenblick gedacht hatte, das verriet ihr
niemand und erhorchte ihre Seele nicht. Da war Schweigen.
Keine Nachricht, kein Abſchidswort, kein letzter Gruß waren
ihr zugekommen. An wen hatte er zuletzt gedacht?

Und wenn er ihrer gedacht hatte: wie wie?
Als Verſucherin und Mörderin?
Etwas rann und wellte in ihr, das ſagte: nein. Das

wollte eine klare Bahn von jenem Nachmittag auf dem
Kapellenberge an bis zur letzten Sekunde im Wallgraben
ſpinnen, das ahnte: er war dein, wie er jetzt noch dein iſt.
Jrgendwo iſt er, und ſeine Seele träumt denſelben Traum
weiter, an dem ſie von Anbeginn ſpinnen mußte und in
den du ſo gehörteſt, wie du gehörteſt.

Das waren Augenblicke.
Ach, das helle Frühjahr iſt keine Zeit für dergleichen.

J Herbſt würde es beſſer ſein. Aber konnte ſie dann noch
hier ſein? Sie merkte der Mechthild immer mhr Zurück-
haltung an, die war des Wachehaltens und Jſoliertſeins
müde.

Wohin ſollte Benigna?
Sie wußt nicht einmal, was aus den Sachen geworden

war, die ihr gehörten, wo ihr Kind geblieben war.
Da kam in jenem Frühjahr ein Mädchen ins Schloß.

Die Heddel. Und in Tücher eingewickelt trug ſie den kranken
Thilo. Der gnädige Herr ſchickte ſie.

Sie war ſchon ſeit Monaten beim Herrn Leutnant in
Breslau. Der Herr Graf hatten ſie ja gleich fortgeſchickt,
und ſo hatte ſie in der großen Stadt nach einem Dienſt ge
ſucht. Und hatte dann Thilo gepflegt, ſo gut ſie es ver
ſtand. Eino Weile war es auch gegangen, hatte er nicht
mehr ſo viel geſchrien. Dann aber nützte os nichts mehr:
er ward immer kränker. Und der Doktor ſagte, er müßte

aufs Land. Zur Mutter. Und ſo hatte der Herr Leutnant
ihr geſagt

Benigna, die das Kind ſeiner Hüllen entkleidet hatte
und verſtört und faſſungslos in das lieblich bekannte, ver
härmte Feſichtchen ſtarrte, fuhr auf und rief: „Der Herr
ſagte --2“

„Jch ſoll den Kleinen Jhnen bringen, weil er ſonſten
nicht mehr lange macht.“

„Sprach er ſonſt noch etwas?“
Die Heddel ſchüttelte den Kopf. Sie ſah lächelnd auf

das Kind, deſſen Augen ſich weiteten u das auf einmal
hochſchnellte und in ſchluchzendem Erinnern, in aufſchreien-
der Freude weinte: „Mamma Maman

Benigna riß das dünne Kerlchen an ſich. Ein Körperchen
faſt vor dem Verſcheiden. ene ganz dicht vor dem Unter
gang ſtehende Seele. Küßte den Kleinen, ſah verſtört
nach isola bella hinüber und dachte: „Das bleibt mir
das iſt wieder zu mir gekommen mein Kind

Dritter Teil.
Als Benigna Andrä um die Ecke bog, flog der letzte

Hall des Poſtſignals eben davon. Der Schwager warf das
Horn herum, ſteckte die Peitſche ein und ſah mit blanken
Augen unter dem blanken Hut über die zitternden Pferde
rücken hinweg auf die Leute, die eilig herzuliefen. Die An
gekommenen arbeiteten ſich aus der Wagenhöhle, riefen
nach dem Schirrmeiſter und ſuchten das Gepäck. Viel
Fremde kehrten in das Städchen nicht ein.

Benigna erkannte Thilo. Er übergab eben einem
Knaben den Mantelſack und kam dann auf ſie zu. Kurz
und ſchweigend hielten ſie ſich in den Armen.

Das Haus, in dem der ehemalige Leutnant Andrä
wohnte, lag ganz in der Langgaſſe. Der Wert dieſer Straße
beſtand für Andrä vor allem darin, daß ſie nicht weit von
ſeiner Reitbahn war.

Thilo Hlickte mit einem wahren Widerwillen auf die
gelbe niedere Front, aus der die kleinen Fenſter faſt ohn
mächtig herausſahen. Das Haus gehörte einem Freunde
des Vaters, dem Sattler

Kurz vor der Tür trafen Muttar urd Sohn mit drei
hellgekleideten Mädchen zuſammen, die auch ſchon an der

Poſt geſtanden hatten, etwas abſeits, aber Thilo hatte ſie
doch geſehen. Jetzt grüßte er wieder, winkte der einen zu
und ſah ihr nach.

„Dem Vater geht es beſfer?“ fragte er dann, als ſie auf

der Treppe waren, zögernd. nen en o
Die Heddel erſchien oben, nickte drolligen Gruß,

deſſen ſich Thilo noch aus der Kinderzeit erinnerte ſah aber
den heimgekehrten jungen Herrn mit einem Ausdruck an,
in dem die Freude nicht ganz offenbar werden konnte.

c r r. r. Tdort, wie beiläufig: „Nein, es
reitet wieder. Ueber Mittag iſt er nicht nach Hauſe ge
kommen.“

Thilo folgte ihr ins Wohnzimmer und ſah ift Be
friedigung, daß auf dem Nähtiſch am Fenſter Bücher und
Zeitungen lagen, die er ihr geſchickt hatte. Trotz der ein
fachen Meubles war im ganzen Raume Anmut
und durchous die Seele zu ſpüren, die er liebte.

Der Schreibtiſch in der anderen Ecke war ein Stück
Heimatliches, das die Mutter ſonderbarerweiſe erſt nach
Jahren hier am Rhein erreicht hatte. Jhr Bruder, der
Major a. D. Hans Thurzo von Logiſch in Berlin, hatte n
einmal zufällig bei Althändlern aufgeſtöbert. Jedenfall
war dieſe Ueberſendung des alten Treſchiner Schreibtiſches
eine Aufmerkſamkeit. die die Mutter mit dem einzigen
Bruder wieder in Verbindung brachte.

Thilo blickte die Mutter an und ſah Spuren des Al.

in i rie wiederr n wehrlos im Dunklen vergehenden Leben.

Er zog ein Bündel aus dem Taſchentuch, zärtſich ge
bunden, wie man Liebesbriefe bindet und lächelte ſie an
„Deine Briefe!“

Sie v e Zügen ſtand: Waskonnte ich dir ſchreiben
Sein Herz ſchlug raſch er faßte ſte an den Händen

und fragte etwas liſtig:
„Jch bin doch ein Logiſch?
Sie erſchrak und ſah
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Halle und Amgebung

Wiesbaden:

Halleſche Zeſtungr, Tandeszenung r cie Provmnz Sachlen, für Finhait und Thurmngen. Freitag, den 20. April 1923

Halle, 19. April.
Zahlung der Einkommenſteuer für 1922

Mit Abgabe der Steuererklärung, ſpäteſtens aber bis zum
Schluſſe des Monats, in dem die für die Abgabe der Steuer
v Friſt endet, iſt der Betrag nachzuzahlen,
um den Einkommenſteuer die auf die Steuerſchuld geleiſteten
Vorauszahlungen und die im Laufe des Vorjahres durch Abzug
vom Arbeitslohn einbehaltenen Steuerbeträge überſteigt. Auf
dieſer Vorſchrift des Geldentwertungsgeſetzes baſiert die Ver
pflichtung des Steuerzahlers, ſpäteſtens am 80. April d. J. ſein
Einkommenſteuerſoll zu decken, ſoweit ſeine Steuerſchuld für
1922 durch Vorauszahlungen oder Lohnabzüge noch nicht be
glichen iſt. Die Höhe der von ihm zu entrichtenden Steuern hat
der Steuerpflichtige ſchätzungsweiſe ſelbſt zu errechnen. Die
Unterlaſſung der Selbſteinſchätzung oder der Zahlung hat zur
Folge, daß für t auf den 80. April d. J. folgenden ange
fangenen Kalen ermonat ein Zuſchlag und Verzugszinſen
erhoben werden. Es lie daher im Jntereſſe eines jeden
Steuerzahlers, die für 1922 fällige Einkommenſteuer nicht nach
dem 30. April d. J. zu zahlen.

Die mannigfaltigſten Meinungen hört man Frage, obdie Zahlung als rechtzeitig erfolgt anzuſehen iſt, wenn die üeber

weiſung des Schuldbetrages am 30. April d. J. zwar veranlaßt
bezw. getätigt wird, dieſer aber erſt nach dieſem Zeitpunkt der
Zteuerhebeſtelle zugeht Wenn man davon ausgeht, daß die
Steuer eine „Bringeſchuld“ darſtellt, ſo folgt daraus, daß der
Schuldbetrag am Tage der Fälligkeit im Beſitz des Gläubigers
ſein muß. Fällig iſt der Einkommenſteuerbetrag im Sinne des
Geſetzes auf Grund einer Verordnung des Reichsfinanzminiſters
ſpäteſtens am 30. April d. J. Mithin iſt die Steuerbehörde
berechtigt, Beträge, welche im Wege der Ueberweiſung ihr nach
dem Stichtag sehen als verſpätete Leiſtungen zu bezeichnen.
Weiter berechtigt dieſer Zahlungsverzug die Steuereinzugs-
ſtellen, Zuſchläge und Verzugszinſen zu erheben. Ueberwei-ſungen (Poſtanweiſungen, Poſtſheg, Giro uſw.) ſind frühzeitig

vorzunehmen, damit die Beträge bezw. Gutſchriftanzeigen
ſpäteſtens am 30. April d. J. in Händen der Steuerſtellen ſind.

Keine Einigung im Baugewerbe. Die Verhandlungen
über die Bauarbeiterlöhne in der Provinz Sachſen und Anhalt,
die vor der Regierung in Magdeburg ſtattfanden, ſind ergebnis
los verlaufen. Die weitere Entſcheidung trifft der Reichs
arbeitsminiſter,

Wichtig für KrankenkaſſenMitglieder! Vor einigen
Tagen gaben wir an dieſer Stelle eine kurze Mitteilung über das
neuerſchienene „Geſetz zur Erhaltung leiſtungsfähiger Kranken-
ſaſſen“ wieder, die uns von der Deutſchnationalen Krankenkaſſe
zw. Krankenkaſſe Deutſcher Buchhandlungsgehilfen) zugegangen
war. Von anderer Seite werden wir jetzt darauf aufmerkſam
gemacht, daß einige unrichtige Angaben hierbei unterlaufen ſind.
o wird z. V. durch das neue Geſetz nicht nur beſtimmt, daß der
Arbeitgeber ſeinen Beitragsanteil nur an ſeine verſicherungs
pflichtigen Angeſtellten abzuführen hat, ſondern allgemein an
die Verſicherten, d. h. alſo auch an die freiwillig Weiterver-
ſicherten. Ferner iſt unter dem Beitragsanteil des Arbeitgebers
nicht etwa der Betrag zu verſtehen, den er an die Krankenkaſſe
abzuführen hätte, bei welcher der Beſchäftigte ohne die Mit
gliedſchaft bei der Erſatzkaſſe verſichert ſein würde, ſondern der
prozentmäßige Anteil (3335 Proz. bzw. 50 Proz.).

Aufnahme einer Fürbitte in das Allgemeine Kirchen
gebet, Der Evangeliſche Oberkirchenrat in Berlin hat W
aß des Einbruches franzöſiſcher und belgiſcher Truppen in das

unter der in Gemäßheit des S 7 Ziffer 3 Abſatz 4
der e thgtkuk vom 20. Januar 1876 ausgeſproche-nen Ermächtigung des Evangeliſchen Landeskirchenausſchuſſes
angeordnet, daß bis auf weiteres ein entſprechendes Fürbitt-
gebet an einer geeigneten Stelle in das Allgemeine Kirchengebet
dufgenommen wird.

Leber Sporf
Rennen zu Magdeburg
(Eigene Drahtmeldung,)

TurnierHürdenrennen: 1. Argeſul (Edler), 2. Madonng,
3. Jrene. Toto: 12, 12, 18. Ferner: Reſi, Breſa. Dolomit-
Rennen: 1. Seeräuber (Ackermann) und Kamelie (H.
Braun), 3. Barbaroſſa. Toto: 17 auf Seeräuber, 15 auf Kamelie.
Platz 14, 18, 18. Ferner: Tango, SGigerl, Lyſander, Galan,
Chriftel, Kreugbombe. Land und Stadtjagdrennen: 1. Gra
nit (Dorff), 2. Spreewald, 8. Kiek in die Welt. Toto: 21.
Großer Frühjahrs Ausgleich: 1. Staffelſtab (Olejnik),

Marasquino, 8. Fliegerin. Toto: 30, 18, 27, 82. Ferner:
dumboldt, Hüteger, General, Enver, Halloh, Combattant.
König Midas-Rennen: 1. Kairos (O. Schmidt), 2. Filipov,

Liebhaber. Toto: 20, 12, 14. Ferner: Saloppe. Preis von
Wanzleben: 1. Altmärker (Brown), 2. Waffenbund, 3. Sim
rlicits. Toto: 80, 18, 14. Ferner: Sarras, Memling, Harten-
ſtein. GolfPreis: 1. Meilenſtein (Ackermann), 2. Agave,

Becherklang. Toto: 27, 14, 16, 20. Ferner: Tor di Quinto,
Herzlieſel, Suſanna, Nymphe, Roma, Buran, Rach

Rennen zu Frankfurt
(Eigene Drahtmeldung.)

Fervor-Rennen: 1. Fateider (Jentſch), 2. Nordpol,
Rolandsecke. Toto: 11, 11, 18, 11. Ferner: Lotte, Blau und

Veiß, Perpetug, Silvio. Palmengarten-Jagdrennen: 1. Snob
Kaiſer), 2. Fliegender Aar, 8. Cherusker 2. Toto: 43, 14, 19, 18.
Ferner: Caeſar, Teddy Bär, Rübezahl, Beate. Preis von

1. Markgraf, 2. Conſul. Toto: 22. Suer-mondt-Jagdrennen: 1. Orna (Seibert), 2. Radeluſti. Toto: 17.
Preis von Argentinien: 1. Gilde meiſter (Fabel), 2. Con

trahent, 3. Terrakotta. Toto: 16, 11, 18. Ferner: Yvonne,
Lotus. TaunusJagdrennen: 1. Valoca (Stolte), 2. Tippel,
3. Delfin. Toto: 38, 15, 16. Ferner: Alarich, Minneſang,
Chandon. Preis von Mariahall: 1. Logenbruder (Fabel),
2 Kalmanczi, 3. Taugenichts. Toto: 28, 16, 19. Ferner: Diana,
Gaugraf.

Neunnngsfchlüſſe für Gruneiwald und Hoppegarten
Die jetzt vollzählig vorliegenden Neunungen für die GrunewaldEr

öffnungsrennen laſſen erkennen, daß dort guter Sport in Ausſicht ſteht.
Für den erſten Tag am 29. April liegen 209, für den 30. April 221, für den
2. Mai 182 Unterſchriften vor, alſo der gute Durchſchnitt von 30, 31 bezw. 26
e Rennen. Noch ſiärker v pt find die Hoppegartener Prüfungen. Für den
doppegartener Ausgleich und den Jnder- Ausgleich am Eröffnungstage,
4 Mai, wurden 47 bezw. 41 Unterſchriften abgegeben, für den Potrimpos-
Ausgleich und EngadinA an 6. Mai 60 bezw. 44 und für den
Steineck- Ausgleich und den Zierow- Ausgleich am 9. Mai S m Hoppe
er Ausgleich von 7 Millionen Mark über 1600 Meter ſind u. a.
hryſolith, Priorin, Achill, Alamund,. Enver, Kairos, Vamenweg, Saxnot,

ulus, Goldſtrom, Cafa Vinea, Traumdenter, Tanuſend-Marknota ſowie
lländer

nberg i
die garneſing, an, undinnere arg Das am w. via de ſen in e z
Entſcheidung kommende Henkel-Rennen, vie erſte klaſſiſche Vorprüſung für
erb. Kand 40 Daperben, Der Stall J. nd C Weinberg in durch

Augias, Ganelon, Ausleſe und Farneſina, das Hauptgeſtüt Altefeld durch
er Stall LewinAnfang, Anſchlag, Taſſo, Arachne, Dorotheg und Lagune, d

der Stall Oppenheimdurch Fliegender Holländer, Rotdorn und Novißze,
durch Revolutionär und Dorian vertreten.

Der 13. Deutſche Marathonlauf iſt jeht von der Deutſchen ortbehörde für Leichtathletit dem Verband Brandenburgiſcher A i ver
zur Austragung übergeben worden, der die klaſſiſche Prufung am Sonnaberw,
28. Juli, einen Tag vor den Brandenburgiſchen Meiſterſchaften, zum Aus
trag bringt, und zwar im Gegenſatz zu der bisherigen Durchführungsweiſe
wa auf einer mehrmals zu durchlaufenden Rundſtrecke. Der Lauf
iſt in den drei letzten Jahren 1920--1922, jedesmal von WilsBerlin ge
wonnen worden. Auch on 1911 konnte ſich dieſer als Sieger einſchreiben.
Den deutſchen Rekord über die 42,200 Kilometer lange Strecke hält noch der
Siegergk an 1910, RießBerlin, mit 2:49:13,8.

e zahlen vom r Oeſterreich Jtalien. Ueber 85 000Zuſchauer wohnte wie ſchon gemeldet, dem Länderkampf in Wien bei,
eine Zahl, die für den Kontinent einen Rekord bedeutei. 70 400 Karten
wurden verkauft und über 16 000 eikarten ausgegeben. Die Einnahme
ſtellte ſich auf 383 666 000 Kronen n Luſtbarkeitsſteuer gehen 96 Millionen,
ſür Platzmiete 28 800 000 Kronen und Platzſpeſen 30 Millionen Kronen ab.
Dazu kommen noch die Reiſeſpeſen für die Jtaliener, ſowie ein erheblicher

nſtandſetzung des Platzes. Trotzdem verbleibt dem Verbans
illionen noch ein anſehnlicher Reingewinn.

Führerloſe Flugzeuge. Auf dem Flugfeld von Vile-Sauvage wurden
vor den Behörden Flugverſuche mit einem Slugzeus ohne Piloten unter
nommen, der durch Hertzſche Wellen geſteuert wird. Erfinder ſind Kapitän
Boucher und der Ingenieur Parcheron. Der Apparat, ein ſchweres Bomben
Fugzeug, vollführte alle Verſuche mit größter Genauigkeit und in vollkommener Sicherheit trotz des herrſchenden a Windes.
Das erſte deutſche Boxerbuch! uns Br ſträter, Meine Kämpfe. Mit

30 Bildern. (Berlin, Dr. Eysler Co. A.-G.) Grundpreis 2,40.Hans Breitenſträter ſteht durch ſeinen Kampf um die deuige

gewichtsmeiſterſchaft mit Hans Wagener im Vordergrund des ſp nJntereſſes. Da wird ſeinen vielen Freunden dieſes originelle Werkchen be
ſonders willkommen ſein, in dem der berühmte Boxmeiſter in außerordent-
lich feſſelnder, oft mit köſtlichem Humor gewürzter Darſiellung eine Fülle
hochintereſſanter perſönlicher und ſportlicher rinnerungen aus ſeinem
abenteuerreichen Leben bietet. Das mit vielen intereſſanten Bildern dar-
unter famoſen Filmaufnahmen einer beſonders ſpannenden Kampfſfzene ge
ſchmückte Buch kann allen Sportfreunden wärmſtens empfohlen werden.

Für 500 Papiermark eine Reiſe mit dem Schnelldampfer be
Polonio“ nach Südamerika! Kapitän Carl Herbert ſpricht am Sonnabend,
den 21. April im Thalig- Saal zu ſeinem überall mit großem Beifall aufge
nommenen Film in 3 Vorſtellungen.

Betrag für
mit ca. 120

Wirt)ekaſts- uncl Börſenteil cler „H. 5.
Der ausfuäkrliche Kurssettel der Berliner

Braunkohlenpreis und Wirtſchaftskriſe
Durch die Preisſenkung des Dollars von 50 000 auf 20 000

Mark iſt bisher nicht die Preisſenkung eingetreten, die man er-
wartet hatte.
Senkung der Kohlenpreiſe laut geworden. Welche
Ausſichten beſtehen nach dieſer Richtung?

Jn dem vom Verbraucher gezahlten Kohlenpreis ſtecken drei
oder wenn man will vier große Beſtandteile Fracht, Koh
lenſteuer, Umſatzſteuer, ſoziale Abgaben, Syn-
dikatsumlage, Handelsnutzen und Zechenpreis.
Ein 250 km von ſeinem Lieferwerk entfernt wohnender Groß-
verbraucher bezahlt für 1 Waggon Rohbraunkohle beiſpielsweiſe
577 000 M. Von dieſem Preis entfallen 39 Proz. auf Fracht,
14 Proz. auf Kohlen und Umſatzſteuer, 34 Proz. erhält das er-
u Werk und der Reſt entfällt auf ſoziale Abgaben, Syn-

ikatsumlage und Handelsnutzen. Die Kohlengrube erhält alſo
nur des vom Verbraucher gezahlten Preiſes. Hieraus folgt,
daß ſich eine Senkung des Zechenpreiſes, an den man im allge
meinen in erſter Linie denkt, wenn von der Senkung der Kohlen
preiſe die Rede iſt, in dem vom Verbraucher zu zahlenden Ge-
ſamtpreis nur in einem ſehr verkleinerten Maße äußern wird.

n beſtehen nun für eine Senkung des Zechen
preiſes?

Die Löhne und Gehälter, die beim Bergbau eine ganz be
ſonders große Rolle ſpielen, ſind unverändert geblieben und wer
den au vorläufig kaum herabgeſetzt werden können. Die
Preisnachläſſe. für Holz und Eiſen haben ſich bisher in beſchei-
denen Grenzen gehalten, ſo daß ſelbſt bei allerſchärfſter Kalku-
lation die erzeugende Grube von dem auf ſie entfallenden Preiſe
keine übermäßigen Abſtriche wird machen können. Anders ſteht
es mit der Kohlenſteuer. Dieſe wurde ſeinerzeit auf engliſchen
Druck von 20 Proz. auf 40 Proz. erhöht. England rechnete da-
mit, auf dieſem Wege die auf Grund der billigen Repa-
rationskohlen ſtändig unangenehmer wer-
dende franzöſiſche Konkurrenz auf den Auslands-
märkten etwas zurückzudrängen und ſich unter der Voraus-
ſetzung einer ſteuerfreien engliſchen Kohleneinfuhr nach Deutſch
land einen vergrößerten Abſatz nach dieſem Lande zu
ſichern. Beide Spekulationen haben ſich bekanntlich erfüllt.

Die Kohlenſteuer gründet ſich auf die Differenz zwiſchen der
äußeren und inneren Kaufkraft der Mark. Jn dem Maße wie
dieſe verſchwindet, muß auch die Kohlenſteuer abgebaut
werden. Dieſer Charakter als Valutadifferenzſteuer
haftete der Kohlenſteuer vom erſten Tage an, und man mußte
ſich deshalb auf einen teilweiſen oder gänzlichen Foriſall der
Einnahmen aus dieſer Quelle gefaßt machen. Einſicht
mag dem Reichsfinanzminiſter heute ſchmerzlich ſein, wo die
Kohlenſteuer die ſtärkſte Quelle der Reichseinnnahmen darſtellt.
Aber er wird gut tun, ſich früh genug nach anderen Einnahme-
quellen umzuſehen und ſich einer wirtſchaftlich notwendigen
Senkung der Kohlenſteuer nicht hemmend in den Weg ſtellen.
Bei der Beratung des Kohlenſteuergeſetzentwurfes hat denn auch
der Reichsfinanzminiſter verſprochen, die Kohlenſteuer zu ſenken,
falls auch die Werke Abſtriche von ihren Preiſen machten. Dies
iſt inzwiſchen geſchehen. Jn der Sitzung des Reichskohlenver-
bandes wurde beſchloſſen, den Nettopreis für 1 Tonne Braun-
kohlenbriketts um 5000 M. und den für 1 Tonne Rohkohle um
1900 M. zu ſenken Der Reichsfinanzminiſter hat die Kohlen-
ſteuer von 40 Proz. auf 30 Proz. herabgeſetzt. Damit wird vor
läufig wenigſtens eine fühlbare Erleichterung ge-
ſchaffen.

Die Frachten belaſten den Kohlenpreis in gewaltigem Um-
fange, wie ſchon gezeigt wurde. Als die Senkungsaktion von
der Reichsregierung bereits in ihren Anfängen eingeleitet war,
drückte der Reichsverkehrsminiſter noch ſchnell eine 100prozentige
Tariferhöhung durch. Wenn nun auch im Hinblick auf
die großen Ausfälle im Ruhrrevier an eine generelle
Herabſetzung der Frachten zurzeit wohl kaum zu denken iſt, ſo
muß dafür mit aller Schärfe eine differenzierte Be-
handlung gewiſſer Güter gefordert werden. Wir
müſſen heute noch die unglaubliche Tatſache feſtſtellen, daß trotz
der grundverſchiedenen Wertigkeit Steinkohle, Braunkohlen-
briketts und Rohbraunkohle nach einem Tarif gefahren werden.
Der ſonſt beobachtete Grundſatz, daß der Tarif ſich nach der
Wertigkeit zu richten hat, muß auch hier endlich Anwendung
finden. Erſt wenn mit dieſem alten Zopf aufgeräumt ſein wird,
kann im Zuſammenhang mit den oben erwähnten Verbilligungs-
womenten der Verbraucher darauf rechnen, die Braun-
kohlenbrennſtoffe im Preiſe weſentlich herab-
geſetzt geliefert zu bekommen. Der Kreis, innerhalb dem die
Braunkohle noch abgeſetzt werden kann, vergrößert ſich naturge-
mäß und dadurch wird die Braunkohle erſt in die Lage verſetzt,
den Ausfall an Ruhrkohle in dem erwünſchten Maße auszu-
gleichen. Ferner würde einer Reihe von Jnduſtrien hierdurch
die Möglichkeit geboten werden, billiger zu produzieren als bis-
her. Damit wäre die Vorausſetzung gegeben für eine Belebung
des heute auf der ganzen Linie ſtockenden Ausfuhrgeſchäfts.

Die Kaliinduſtrisée, die eine der größten Abnehmerin-
nen der Braunkohlenbrennſtoffe iſt, könnte ihre Produkte zu
weſentlich verbilligten Preiſen auf den Markt bringen und da-
durch der heute nicht mehr kaufkräftigen deutſchen Landwirtſchaft
den dringend nötigen Bezug von Kaliſalzen ermöglichen.

Die Eiſenbahn braucht bei einer frachtlichen Beſſerftellung
der Braunkohle gegenüber der Steinkohle keinerlei Ausfälle zu
befürchten. Was am Einheitspreis für den Frachtraum verloren
geht, kommt durch die größere Jnanſpruchnahme des Fracht-
raums wieder heraus, alſo kleiner Nutzen und großer Umſatz.
Das iſt ein altes ſolides Geſchäftsprinzip aus der Friedenszeit,
zu dem wir baldmöglichſt wieder zurückkehren müſſen. Der
Reichskohlenverband hat mit ſeiner Preisreduktion den Anfang
gemacht, der Reichsfinanzminiſter iſt mit der Reduktion der
Kohlenſteuer auf 30 Proz. gefolgt. Aber der für unſere Wirtk-

ſchaft erwünſchte volle Erfolg wird erſt dann gegeben ſein, wenn
der Reichsverkehrsminiſter durch die angedeutete frachtliche
Beſſerſtellung der Braunkohlenbrennſtoffe
das Senkungswerk des Braunkoßhlenpreifes krönt.

Ranchwarenzuckchterei- und Färberei A.G. (Lonfs Walter's

Nachfg.), Markranſtädt. Die G.-V., in der ſich eine Minorität,

Um dieſe in Fluß zu bringen, iſt der Ruf auf

Börse befindet sich auf der letzten Seite.
die im Aufſichtsrat vertreten zu ſein wünſchte, durch Oppoſition
mehrfach bemerkbar machte, beſchloß die beantragte Er
höhung des Grundkapitals um 74 Mill. M. neue
Stamm- und 2 Mill. M. neue Vorzugsaktien auf 100 Mill. M.
ſowie die Aenderung der Firma in „Rauchwaren Walter
und Arnhold A.-G., Markranſtädt“ infolge der Vereinigung mit
der Rauchwarenfärberei von Adolf Arnhold in Nauenhof bei
Leipzig, die bisher eine ſtarke Konkurrenz bedeutete. Die
Emiſſion der jungen Aktien wird, wie folgt, vorgenommen
46 Mill. Mark werden einem Konſortium unter Führung der
Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt in Leipzig übergeben, die
ſie zu 600 Proz. im Verhältnis von 1:2 den alten Aktionären
anbieten ſoll, 26 Mill. M. werden dem Konſortinm zu 100 Proz.
zur beſtmöglichen Verwertung unter Beteiligung der Geſellſchaft
übergeben, während die übrigen 2 Mill. M. dem Konſortium zu
2000 Proz. verbleiben. Die 2 Mill. M. Vorzugsaktien werden
durch die A. D. C. A. zu 600 Proz. mit 20fachem Stimmrecht
ausgegeben. Die Verkaufsſperre für die am 22. Auguſt 1922ausgegebenen 3 Mill. M. Stammaktien wurde auſge hoben und

nach langwieriger Debatte Adolf Arnhold neu in den Auffſichts
rat gewählt. Ein Aktionär proteſtierte gegen die Wahl. Der
Geſchäftsgang des Unternehmens wurde von der Verwal-
tung als zufriedenſtellend hingeſtellt. Die Ausſichten
für die Zukunft werden als ſicher v

Börsenberiehte
Berliner Börſe.

Seit vorgeſtern hat der Dollarmarkt und was dazu gehört,
wieder ſein „altes“ Ausſehen angenommen. Ein e aber
ſehr un ruhiger Betrieb. ie plötzliche Hauſſee von vor-
geſtern hat der Spekulation ſchwere Verluſte zugefügt. Wie es
von weiterblickenden Leuten vorausgeſagt worden iſt, iſt auf
die Hauſſe ein leichter Rückſchlag gefolgt. G freilich waren
die Rückgänge gegen die Kurſe des freien Verkehrs nicht. Jm
übrigen ſieht man auch über die allernächſte Entwicklung noch
nicht klar. Man meint, die plötzliche Heraufſetzung der Deviſen
kurſe hänge auch mit Wünſchen der Jnduſtrie zuſammen, die
endlich wieder exportieren wolle, nachdem ſich die Wirtſchafts
kriſis doch recht ſehr ausgedehnt habe. Man glaubt, die Reichs
bank könne wohl noch intervenieren. Die ſcharfe Aufwärts
bewegung in Deviſen und Dollar hat ſofort die Markflucht in
Effekten von neuem geweckt. Manche Leute hatten fich die
Effektenhauſſee noch ſchärfer gedacht. Aber ein Teil der Vörſe
hat gegeben. Man hat Geldſorgen. Aufgefallen iſt es aber,
daß das Haus Mendelsſohn, das in den letzten Tagen
Valutawerte ſtark gekauft hatte, heute viel verkauft hat.
Jn der Hand des Hauſes Mendelsſohn liegt, wie man weiß, die
Durchführung der Valutapolitik der ReichsſtellenDie Kursſteigerungen waren, trotz Abgaben der Spekulation, noch

beträchtlich genug. tHöher Montanpapiere bis um 160900, Kaliwerte 10 000,
chemiſche Werte 30 000 (ſo Guano), Elektrigitätsaktien 4100,
Waggonwerte 2600, Maſchinenaktien 4000, Böhler 6000, Metall
werte 4000, Stettiner Vulkan 17 000, Hammerſen 6000, Papier
und Zellſtoff 4000, Baſalt 5000, Deutſch Atlanten 4759,
Petroleumwerte 40000 (ſo Jpu), Schiffahrtsaktien 25 000.
Bankaktien 1300 (nur Handelsanteile matt auf die Dividenden
Enttäuſchung). Die feſte Tendenz hat ſich auch nach den erſten
Kurſen erhalten. Höher: Montanpapiere 16 000, chemiſche
Werte 5500, Elektrizitätsaktien 9500 (ſo Siemens), Waggon-
werte 5000, Autowerte 2700, Maſchinenaktien 4500, Metallwerte
8900, Nordd. Wolle auf den Abſchluß 13 000, Spritwerke 3500,
Junghans auf Abſchluß und Kapitalerhöhung 3500. Jm freien
Handel Beckerwerte, Api, Brandenburgiſche ls, Niwel und
Krügershall beſonders beachtet. An Kurſen hörte man hier

Adler Kohle 28 000, A.G. für Petroleum Induſtrie 238 500,
Becker Kohle 17 000, Becker Stahl 19 000, BenzMotoren 24 000,
Braunkohle und Chemikalien 12 000, Brown Bov. Mannheim
12 000, Deutſch Evaporator 18 000, Deutſche Laſtauto 14500.
Deutſche Petrol. 41000, Dortmunder Cement 13 000, Eiſen
Matthes 57 000, Erdöl 82 000, Fraureuth Porzellan 39 000,
Friſter u. Roßm. 200 000, GummiW, Elbe 28 500, Hanſa Lloyd
11 750, Hochfrequengz 62 000, Lichtenberg. Wolle 24 500, Mehyer,
Textil 5750, Meurer Spritzm. 10 000, Berl. -Halberſt. 13 000,
Muldental 6500, Nordd. Union 9000, Schebera 21 000, Julius
Sichel 16 500, Stoewer Mot. 17 500, Teichgräber 16 000, Tiag
11 000, junge 10 000, Ver. chem. Zeitz 39 000, Halle Kali 39 000,
Hannover Kali 41 000, Heldburg Kali Vorz. 70 000, Krügershall
82 500, Ummendorf- Eisleben Vorz. 22 000, Kaoko 12 500, Slo
mann 100000, Südſee 155 000, Argentiniſche Rentenbons
2 450 000, Petersb. Jn. 6800.

Von Auslands und Valutapapieren ſprangen Kolonial
anteile 145 000, Otavi 50 000, Staatsbahn 87 000 M., Türken-
loſe 58 000, andere Türken 7000, Mexikaner 105 000, Wiener
Banken 2700. Einheimiſche Anleihen feſt.

Nachher gewannen Stöhr 19 500. Sonſt an manchen Stellen
ein leichtes Abbröckeln der Kurſe, was ſich leicht aus Gewinn
verkäufen begreift. Neuguineag 7000 beſſer. Kaſſamarkt
feſt. Höher: Genſchow 4250, Düſſeldorf Waggon 2000, Nord-
deutſche Steingut 5000, Rheiniſche Zucker 5000, Dürkopp 4000,
Didier 3000, Faber 7000 Balcke 1500, Bedhurger Wolle 1500,
Exzelſfior 3000, Banning Maſchinen 2000, Union Chem. 4000.
Ludwig Ganz 1000, Verkehrsweſen 20 000, Berliner Dampf-
mühle auf Kapitalserhöhung 11 000, Eiſen Meyer 5000, Deutſche
Thon 4000, Sächſiſche Waggon 2250. Keramag 1000, Jeſerich
900, Haſper Eiſen 13 000, Nordd. Eis 500, Gußkugel 6000, Adler
Cement 3000, Bahyeriſche Celluloid 8000, Kammerich auf den
Bericht 900, Wilke 29 000 Prozent.

Am Deviſenmarkte hörte man zu Anfang im freien Han
del: Holland 11 900, Schweiz 5500, London 142 000, Paris
1990, Brüſſel 1720, Jtalien 1500, Norwegen 5470, Kopenhagen
5760, Stockholm 8120, Prag 900, Cable 30 775 M. Der Dollar
war 32 000--29 500 M. Geld zieht leicht an, 914 Prozent und
darüber.

Druck und Verlag von Otto Thiele.emann Huth; o t 3 V. utd;Dr. Seil heim für Kommunalpolitit und eilinür n h h und Sren e erSellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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Sächſiſche Wollgarnfabrik A.G. vormals Tittel u. Krüger
in Leipzig-Plagwitz. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde die
Dividende für 1922 auf 150 Prozent (49 Proz. feſtgeſetzt.

Hugo Schneider, A.“G., in Paunsdorf. Der Aufſichtsrat
hat beſchloſſen, der auf den 15. Mai anberaumten Generalver-
ſammlung die Ausſchüttung einer Dividende von 150 Proz.
(20 Proz.) und die Erhöhung des Stammkapitals
um 26 Mill. Mark auf 75 Mill. Mark vorzuſchlagen. Hiervon
ſoll ein Teilbetrag den Aktionären zu einem noch zu beſtim-
menden Kurſe angeboten werden.

Steigerung der Schrottpreiſe. Auf dem Schrottmarkt macht
ſich im Zuſammenhang mit der Markverſchlechterung ein An
ziehen der Preiſe bemerkbar. Jn den letzten Tagen ſtieg der
Preis für Kernſchrott von 350 000 M. auf 375 000 M., für Guß-
bruch von 500 000 M. auf 600 000 M. und für Hochofenſchrott
von 300 000 M. auf 330 000 M. die Tonne.

ss. Thüringer Gasgeſellſchaft A.-G., Leipzig. (Eigener
Drahtbericht.) Der Ueberſchuß für 1922 beträgt 121,51
(11,67) Millionen. Hiervon werden 90 (5,04) Millionen zu Ab-
ſchreibungen verwandt und 50 (18) Prozent Dividende aus-
geſchüttet.

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion. (Eigener Draht-
bericht.) Die heute in Leipzig abgehaltene mitteldeutſche
Häuteauktion von ſächſiſchen Gefellen, bei der 65 670 Häute und
Felle zum Angebot ſtanden, tendierte f e ſſt. Bezug- und Kaufluſt
waren rege. Die Preiſe ſind größtenteils 40--50 Prozent höher
als auf der letzten Auktion.

Frankfurter Börſe.
Sehr feſt, beſonders für Valutawerte. Zolltürken 48 000,

Bagdadanleihe II 45 500, Otavi ſehr ſtark gefragt und höher. Von
Bankaktien Wiener Bankverein 13 000, Oeſterr. Kreditanſtalt
20 500. Jm Freiverkehr lebhaftes Geſchäft in Benz Motoren
24 000, Jnag 13 000, Api bei lebhaften Umſätzen 26 000, Brown-
Boveri 13 000, Hanſa-Lloyd 13 000. Von Schiffahrtswerten Nordd.

30 000, Hapag 50 000, Montanwerte el alls feſt, aber
ruhiger.

Hamburger Börſe.
Deviſen während der Vormittagsſtunden, vermutlich in

Erwartung eines Eingreifens der Reichsbank, etwas nie-

driger. Während der Börſe zogen Kurſe unter lebhafter Nach
frage wieder an. Gegen 1 Uhr: Holland 11 500, London 142 000,
NewYork 30 000. Effekten feſt. Schiffahrtswerte zunächſt be
trächtlich geſteigert, ſpäter nachgebend. Am Schluß der erſten
Börſenſtunde Paketfahrt 5000, Lloyd 4000, Hamburg Süd 20 000
Prozent höher, Bremer Nebenwerte etwa 8000 Prozent geſteigert,
Elbe 4250 Prozent höher. Am Markte der heimiſchen Jnduſtrie-
papiere für einige Spezialwerte kräftige Aufbeſſerunge

Leipziger Börſe.
Die Börfe eröffnete in feſter Haltung. Es lagen bedeu

tende Verkaufsorders vor. Noch bedeutender waren die Kauf
aufträge. Die Wertpapiere verließen daher mit recht annehm
baren Beſſerungen den Markt. Jm Laufe des Verkehrs
bemächtigte ſich aber doch eine gewiſſe Müdigkeit des
Marktes. Variabler Markt: Sämtliche Werte außer Kamm-
garn Harthau, die geſtrichen waren, in Aufwärksbewegung.
Rauchwalter um 10000 höher und rep. Es gewannen ferner:
Mansfelder 5000, Leipziger Wollkämmerei 8000, Nordwolle
15 000, Stöhr 13 000, alte Thür. Gas 4200, Lloyd 3250, Deutſcher
Eiſenhandel und Polyphon je 4000, Sachſenwerk 3000. Das
Bezugsrecht von Piano Zimmermann wurde mit 25 000 Proz.
gehandelt. Halleſche Zuckeraktien unverändert. Das Bezugs-
recht auf die neuen Aktien der Leipziger Gummiwarenfabrik,

vorm Julius Marx, Heine u. Co. in Leipzig, wird am

und notiert.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. April 1923.

Auftrieb: 113 Rinder, 12 Ochſen, 22 Bullen, 11 Kalben,
68 Kühe, 647 Kälber, 148 Schafe, 554 Schweine zuſammen 1462.

Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht (in
1000 M.): Ochſen: 1. 240-—-260, 2. 200--240; Bullen: 1. 230 bis
240, 2. 180-210, 3. 160--180; Kühe: 2. (Kalben) 240--260,
3. 190--240, 4. 150--190, 5. 120--150; Kälber: 2. 220--240,
3. 180--220, 4. 130--180; Schaſe: 1. 220--235, 2. 160--220,
3. 100--160; Schweine: 1. 340-—-355, 2. 340-—-355, 3. 300--340,
4. 260--390, 5. 260-300.

Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig, Schweine mittel-
mäßig,. Kein Ueberſtand. Ausgeſuchte einzelne Tiere koſteten
über Höchſtnotiz. Züchter und Mäſter haben nach den neuen
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27. und 30. April 1923 an der Leipziger Börſe gehandelt

Richtlinien der Preisprüfungsſtelle für Rinder 20 Proz., für
Kälber und Schafe 18 Proz., und für Schweine 16 Proz. weniger
zu fordern.

Deviſenkurſe 19. April 5 Uhr nachmittags. Amſterdam
Gulden 11 350; Kopenhagen d. K. 5475; Jtalien Lire 1440;
London Pfd. Sterlg. 1835 000; NewYork Dollar 29 000; Paris
franz. Fr. 1925; Schweiz. Fr. 5275; Prag tſchech. K. 870,
Tendenz: Mittelkurſe ruhig.

Leipzig, 19. AprilLeipziger Notierungen
r v„“-c-Elitewerke 20 13000, Leipz. Baumw. 35

Zimmermann, Halle 15 11500, Leipz. Kammg. 50 22
Germania 25 19000, Leipz. Spitze 40 16000,Hartmann 25 23000, Leipz. Trikot. 30 21600,
Pittler 30 47.000, Leipz. Wollkäm. 30 65000Penig 15 15000, C. Lindner, Ammend. 40 31250,
Presco 20 17500, Meran Kamms. 50 23400,
Schönherr, 35 24000, Mittw. W 40 55000,Sehubert Salzer 30 36000, Mittw. Bw.-Web. 45 21000,
Sondermann &Stier 30 10500, Nordd. Wolle 32 120000
Wotan 40 27750, Harthau 30Zahnr. Köllmann 15 22000. Stöhr 40 270000Zimmerm.. Chemn. 12 209750, Text Qlaviez 20
Cassel Jute 25 65000. Thür. Wollgarn 60Chemn. Spinn. 40 47500, Tittel Krüger 40 45000,Dürkfeld 25 20000, Tränkn. Würk. 20 22000,
Falkenst. Gard. 30 22500, Wernshausen 50 35600,
Gera Jute B. 36 40000, Zittauer M.-Web. 30 17000,
Kammg. Gautzsch 32 20900, Krietsch, Wurzen (1I10500,
Köbke 40 2 000, Färberei Glauchau 15000,
Allg. Dtsch. Credit 15 Faradit 39Chemn. Bankv. 15 13000, Hupfeld 25 29800,Leipz. Hyp. Bank 8 47000, Ldkr. Kulkwitz 15 18900,
Sächs. Bank 7 13000, Sachsenwerk 20 19000,
Mansfeld A.-G. 34000, Lpz. Piano-Zim. 30 54000,
Oelsnitz 60000, h Rauchw. Walther 40 71000.
Malzſ. Schkeuditz 10 Hugo Schneider 304Glauziger Zucker 50 86000, Thür. Gasges. 18 22700,
Halle Zucker 38 30000, Prehlitzer St. A. 210 210000
Körbisd. Zucker 15 Prehlitzer Lit. B. 1050]zositzer Zucker 25 40000. Prehblitzer Lit. C. 700625000
Kröllw. Papier 40 35000, II Halle, Pfünnersch. 48000,

Berliner Börse
W
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